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Amtlicher Theil .
Trine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

-Sich unter dem 8 . September d . I . gnädigst bewogen
-gefunden, dem Oberlandesgerichtsrath vr . Ludwig Wil¬

helm i in Karlsruhe
das Kommandeurkreuz 2 . Klasse

.Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Filter

' »! ' 14 . d . M . gnädigst geruht , den Oberamtmann

Freiherrn vou Bodman , bisher beim Bezirksamt Karls¬
ruhe, zum Regierungsrath und

. den Oberamtmann Albert Muth in Freiburg zum
Amtsvorstand in Donaueschingen zu ernennen ,

den Amtmann Karl Weingärtner in Heidelberg in

gleicher Eigenschaft an das Bezirksamt Freiburg zu
versetzen,

den Sekretär vr . Eduard Nicolai beim Ministerium
des Innern dem Bezirksamt Karlsruhe und

den Referendar Oskar Frech von Baden dem Bezirks¬
amt Heidelberg unter Ernennung derselben zu Amt¬
männern als Beamte beizugeben , endlich

den Referendar vr . Karl Glöckner von Freiburg zum
Sekretär beim Ministerium des Innern zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 17 . September .

In dem heute Mittag ausgegebenen Blatte der „ Karls¬
ruher Zeitung " theilten wir ein Telegramm aus Wien
mit , laut welchem Graf Kalnoky die Reise nach Frie¬
drichsruh angetreten hat . Die diesjährige Reise des öster¬
reichischen Ministers zum Fürsten Bismarck fällt . fast in
dieselben Tage , wie die vorjährige ; im vorigen Jahre
traf Kalnoky am 15 . September in Friedrichsruh ein und
verblieb daselbst bis zum 19 . September . Seit dem Jahr
1884 haben sich die sommerlichen Begegnungen der beiden
Staatsmänner wiederholt und man hat sich daran ge¬
wöhnt , in ihnen den Ausdruck des herzlichen Einverneh¬
mens zwischen den beiden alliirten Reichen zu erblicken,
ohne sie mit besonderen politischen Problemen in Zusam¬
menhang zn bringen . Man wird schwerlich fehlgehen i .l
der Annahme , daß der deutsche Reichskanzler und der
österreichisch-ungarische Minister des Auswärtigen alle zur
Zeit schwebenden Fragen , die einen Einfluß auf die Welt¬
lage auszuiiben geeignet sind, in den Kreis ihrer Erörte¬

rungen ziehen ; aber es würde zum mindesten verfrüht
sein, zu glauben , daß die Zusammenkunft den Ausgangs¬
punkt neuer Versuche zur Lösung der einen oder der an¬
deren dieser Fragen bilden werde . Die Begegnungen des
deutschen Reichskanzlers und des österreichischen Ministers
haben noch immer dem europäischen Frieden gedient und
diese Bedeutung wird auch der jetzt bevorstehenden zu¬
kommen , selbst wenn in Friedrichsruh keine bestimmten
Beschlüsse in einer von den politischen Angelegenheiten ,
die das Interesse der Zeitungen und ihres Publikums
beschäftigen , gefaßt werden . Es liegt eben nicht in der

Hand der deutschen und der österreichisch-ungarischen Di¬

plomatie allein , die noch ihrer Lösung harrenden Probleme
aus der Welt zu schaffen ; aber was sie vermögen , ist die

Gefahr dieser Fragen für den europäischen Frieden durch
ein inniges Zusammenwirken zu verringern , und in dieser
Beziehung wird ein eingehender mündlicher Gedanken¬
austausch der miteinander engbefreundeten Staatsmänner
stets von entschiedenem Werthe sein . Das Wiener „ Frem¬
denblatt " hat übrigens zu der Reise des Grasen Kalnoky
bereits einen Kommentar gegeben , welcher der Bedeutung
dieses Ereignisses gerecht werden dürfte . Wir haben in
dem heute Mittag erschienenen Blatte einen kurzen tele¬

graphischen Auszug aus dem Artikel des Wiener Blattes

gegeben und tragen zu demselben die bezeichnendsten
Stellen des Artikels nachstehend im Wortlaut nach . Das

„Fremdenblatt " sagt :
Wollte man die dermalige Begegnung unseres Ministers mit

dem deutschen Kanzler auf irgend eine vereinzelte Veranlassung
zurückführen , so wäre dies in diesem Augenblicke gewiß noch weit

schwieriger , als in den früheren Jahren . Die allgemeine Lage
weist sicherlich eher einen Fortschritt auf dem Wege zu einer all¬

gemeineren und dauerhafteren Beruhigung , als eine Verschlim¬
merung auf , und die Leidenschaften , welche die Ruhe Europa 's

bedrohten , sind sich der Stärke jener Mächte wohl bewußt , welche
den Frieden gegen jede gewaltsame Störung zu wahren ent¬

schlossen sind . Die Reise Kaiser Wilhelms nach dem Norden
war sicherlich ein Werk , welches dem festen Willen entsprungen
ist, die friedlichen Ideen des Deutschen Reiches und seiner Ver¬
bündeten zur vollen Klarheit zn bringen , und Crispi 's Besuch
beim Fürsten Bismarck war nicht minder ein Ereigniß , welches
den festen Zusammenhang Italiens mit .dem mitteleuropäischen
Bündnisse und seiner friedlichen Mission neuerlich bekundete .
Unerschüttert wie die Bündnisse blieben auch, deren Ausgaben ,
welche alle in dem einzigen , für Europa entscheidenden und be¬

ruhigenden Zwecke kulminiren , die friedliche Fortgestaltung des
Welttheiles vor jeder Erschütterung zu bewahren und die Ge¬

fahren , welche diese bedrohen könnten , rechtzeitig zu erkennen und

sie von Europa abzuwenden . Der Politische Boden , auf dem
die Begegnung in Friedrichsruh stattfindet , ist demnach gegeben .
Es ist ein Terrain , dessen Festigkeit sich bewährt hat . Die beiden
Staatsmänner brauchen nicht erst nach neuen Pfaden zu forschen .
Indem sie auf den bisher eingeschlagenen Wegen ausharren ,
thun sie das Beste für die ihrer Leitung anvertrauten Staaten ,
wie für Europa . Sie werden die Gesammtlage des Welttheiles
nur von jenem Gesichtspunkte aus betrachten , von dem sie es
bisher gethan haben , stets von dem gleichen Streben geleitet , den
Frieden zu befestigen und dessen Garantie zu kräftigen und
neuerlich die gegenseitige volle Uebereinstimmung hinsichtlich der

Grundzüge der Politik zu konstatiren , deren gemeinsame Aufgabe
von ihnen gleich aufrichtig gefördert und angcstrebt wird . Das

ist auch der Gesichtspunkt , von dem allein die neuerliche Begeg¬

nung der beiden Staatsmänner in Oesterreich -Ungarn beurtheilt
werden wird . Man wird in ihr die regelmäßige Funktionirung
des Bündnisses erblicken, über dessen Werth und Bedeutung
unter uns niemand mehr im Unklaren ist . Sie ist nicht ein
Mittel zu einer Verständigung , die ja längst schon gefunden ist,
sie ist das Zeichen des Einverständnisses , dem durch die wieder¬
kehrende Persönliche Berührung neue Innigkeit verliehen wird ,
da der lebendige Gedankenaustausch die gegenseitigen Anschauun¬
gen nur zur besseren Erkenntniß zu bringen geeignet ist . Ander¬

seits ist es gewiß die allgemeine Sicherheit über die Politik der
verbündeten Mächte , das allgemeine Bewußtsein ihrer ausschließ¬
lich friedlichen Absichten, welche die Reisen der Staatsmänner

und deren gegenseitige Berührungen , die jeden Sommer wieder¬
kehren, ermöglichen , ohne Deutungen oder Mißdeutungen be¬
fürchten zu müssen , denen sonst ähnliche Ereignisse ansgesetzt
waren . Crispi 's Besuch beim Fürsten Bismarck , die Zusam¬
menkunft des italienischen Ministers mit dem Grafen Kalnoki
in Eger und die nunmehrige Entrevue auf dem Landsitze des
deutschen Kanzlers , sie konnten sich alle nur deshalb vollziehen ,
ohne die Völker Europa 's aufzuregen , weil sie sich alle auf
dem für alle Welt klargelegten Boden der Friedenspolitik be¬
wegen , deren Gang und deren Erfolge die Mitwelt ja selbst
bereits zu erfassen in der Lage ist und deren Lauterkeit von
keiner Seite mehr bestritten wird , die sie unbefangenen Sinnes
zu betrachten vermag . Das ist eine neue Wahrnehmung , welche
alle Freunde einer friedlichen Fortgestaltung Europa 's nur mit
steigender Befriedigung und wachsender Zuversicht erfüllen kann .

Deutschland .
* Berlin , 16 . Sept . Seine Majestät der Kaiser kam

aus dem Manöverterain heute Mittag nach dem Marmor¬
palais , nahm einige Vorträge entgegen , erledigte Regie¬
rungsangelegenheiten und ertheilte Audienzen . Auch em¬
pfingen die Kaiserlichen Majestäten den Besuch einiger
Fürstlichkeiten . Um 5 Uhr 40 Min . kamen Ihre Maje¬
stäten der Kaiser und die Kaiserin von Potsdam nach
Berlin , um an dem Diner theilzunehmen , welches um 6
Uhr in der Bildergalerie des hiesigen königl . Schlosses
stattfand . Zu demselben waren etwa IM Einladungen
ergangen . Unter den gchldenen Gästen befanden sich die
zur Zeit hier anwesenden Königl . Prinzen , die zu den
Herbstmanövern eingetroffenen fremden Fürstlichkeiten
nebst Gefolge und Ehrendienst und einige andere Per¬
sonen . Soweit bis jetzt bekannt , wird Seine Majestät
der Kaiser im hiesigen königlichen Schlöffe übernachten
und sich morgen früh mit den fremden Fürstlichkeiten ,
seiner militärischen Begleitung , den fremdherrlichen Offi¬
zieren und dem Gefolge der fürstlichen Gäste mit Extrazug
vom Bahnhof Friedrichstraße aus wieder in das Manöver¬
terrain begeben . Morgen Abend wird Seine Majestät der
Kaiser die Behörden der Stadt Müncheberg in seinem
Hauptquartier empfangen , demnächst das Alterthumsmu¬
seum , späterhin die Illumination der Stadt in Augen¬
schein nehmen .

— Wie aus den Meldungen von München und Wien
erhellt , dürfte der Aufenthalt Sr . Majestät des Kaisers
in München vorläufig auf zwei Tage , in Wien auf sechs
Tage berechnet sein , wovon vier auf die Jagden in den
steierischen Bergen entfallen . Vor der Abreise , am 25 .
und 26 . , wird der Kaiser noch , wie schon gemeldet , in
Detmold , vorher am 19 . und 20 . in Hubertusstock zur
Jagd sein . „ Einen Glanzpunkt der Reise wird, " so
schreibt die „ Post "

, „Rom und Neapel bilden und in den
Vorbereitungen zu den Festlichkeiten zu Ehren des Kaisers
gibt sich ein Symptom der politischen Wichtigkeit der
Reise nach dem Quirinal , wie nach dem Vatikan kund,
nach dem , was uns das politische Italien sein kann und
was wir ihm , nach dem

'
, was uns das geistliche Rom

gewesen ist in der Herstellung des kirchlichen Friedens .
Die Kunde von dem Besuche des Kaisers hat in Rom
zuallererst die eine große Wirkung gehabt , daß man mit
Wegräumen alter Mauerreste , Abbrechen von Gebäuden ,

io . Nls ich drn Kaiser Josef suchte .
Von P . K . Rosegger .

( Schluß . )
Bei der Spinnerin am Kreuz blickte ich noch einmal zurück

auf das Häusermeer . Dann wanderte ich fort über die Ebene
gegen Neustadt .

Aber — der Tag war heiß , die Bücher waren auf die Länge
Nicht leicht und die Schuhe begannen wieder die Ferse zu wetzen.
Was der Magen an diesem Tage an Nahrung entbehrte , das

gewann die Lunge an Staub , die Füße Huben mir an zu zittern . . . .
An demselben Abende fand mich eine Bürgerin von Baden zum

Sterben erschöpft auf der Bank vor ihrem Hause kauern .
Die Bürgerin führte mich in 's Haus und atzte mich mit Speise

und Trank . Dann , als sie meine Geschichte erfahren , als sic
mir auch einen derben Verweis gegeben hatte , weil ick so sehr
auf meine Gesundheit gesündigt , geleitete sie mich auf den Bahn¬
hof und kaufte mir eine Fahrkarte von Baden bis Krieglach .
Knabe , du hast nicht einmal zu danken vermocht .

Im Mondschein glitt der Zug über das weite Steinfcld , in
finsterer Nacht durch die Zwänge des Semmerings , im Morgcn -

rvth durch das grüne Mürzthal .
Wie kühl und frisch , wie still und rein war die Luft , als ich

bie Waldstraße hinanwandeltc gegen Alpel !
Als ich zu unserem Hause kam, eilte mir die Mutter entgegen

und sagte , ich solle nicht zu sehr erschrecken, wenn mein Vater
mit dem Stecken auf mich zukäme ; es wäre nicht zu vermeiden ,
rr sei arg aufgebracht , daß ich anstatt zwei Tage fünf Tage aus -
geblieben .

»Ich habe nicht früher zurückkommen können ", versicherte ich ,
»Hab' in Maria -Schutz die Kirchfahrt verrichtet .

"

»Ja , und dieweilen sind daheim die Säue alle verreckt !"

»Bin in Wiener -Neustadt gewesen und in Wien , in der Ste -
«anskirche und im Kaiserhaus , aber der Kaiser Josef ist schon
geitorben .

"

»Geh, " rief die Mutter , „ja was ist ihm denn widerfahren ? "

„Das steht alles in dem Buch ; und in dem anderen ist die

ganze Beschreibung von der Wienerstadt , da wird der Vater schon
losen , wenn ich ihm vorlese .

"

„Du , trau ihm nicht !"

„Nachher hat mich ein Herr abgezeichnet und nachher hat mir
eine Frau das Fahrgeld gezahlt , weil ich bin krank geworden .

"

„ Jesus Maria !" rief die Mutter , „ was denn ? was denn ?

Daß Du mir doch nicht liegen bist geblieben auf der Straßen »
daß Du mir nur wieder heim bist gekommen ! — Du , Lenzel !"

schrie sie nach dem Vater , „ krank ist er worden unterwegs !"

Der Vater stand an der Hausthür und lehnte jetzt den Stock
an die Wand .

„Ausschaust mir armselig genug, " brummte er , „ geh' , iß jetzt
eine warme Suppen , nachher leg' Dich in 's Bett . Wir machen
unsere Sack ' später mit einander aus .

"

„ Jetzt ist Alles gut "
, flüsterte die Mutter selbst erleichtert .

Nun erst ermaß ich , daß meine Wiener Reise in allen ihren
Theilen höchst glücklich ausgefallen war ; sogar das Mattwerden
unterwegs pries ich jetzt , und den Hasclstecken, der noch an der
Thür lehnte , verbarg ich rasch — wohin ? Das braucht niemand
zu wissen.

Nach wie vor hütete ich wieder die Schafe , saß auf dem Stein¬
haufen und las aus Büchern . Erst viel später , nachdem ich aus
dem alten Schafhirten ein junger Schneiderlehrling , und aus
dem alten Schneidergesellen ein junger Student grworden war ,
habe ich in den Vakanzen Wien wieder gesehen. Da habe ich
Wohl mit Fleiß jene heiligen Stätten besucht, wo einst der Wald¬
bauernbub in seiner heiligen Einfalt hcrumgetrottelt ist . Ich
fand in der Leopoldstadt die Synagoge und das Theater wieder »
fand weit draußen in Erdberg meine gute alte Nachtfrau , fand
in Baden die wohlthätige Glasermeisterin , Frau Gießl , nachmals
Sieder , fand die Hofburg , die Kapuzinergruft wieder . Aber
jenen Herrn , der mich in die Josefinische Bibliothek und zum
Kaiser Josef geführt «(möglicherweise war es der Dichter Friedrich
Halm , damals an der Hofbibliothek ) und jenen Langbart , der

mich in sein Atelier ( meines Erinnerns in der Gegend der Alser -
vorstadt ) mitgenommen hatte , konnte ich trotz meiner Nachfor¬
schungen nicht mehr ausfindig machen. Ersterem möchte ich
danken . Letzteren fragen , ob das Bild des Waldbauernbuben die
Auslagen gedeckt hat .

* ( Kunstnotizen .) Arthur Fitgers neuestes Drama „ Die
Rosen von Tyburn " ist von der Hofbühne zu München zur
Aufführung angenommen worden . — Kürzlich hat das Gastspiel
des Meininger Hofthcaters in Graz begonnen . Mit
den Gästen gelangen folgende Stücke zur Aufführung : „Die
Jungfrau von Orleans "

, „Maria Stuart "
, „ Wilhelm Tell " ,

die Wallenstein -Trilogie , „ Ein Wintermächen "
, „ Der Kaufmann

von Venedig " , „ Was Ihr wollt " , „ Marino Falicri " (von Byron ,
übersetzt und für die Meininger Hofbühne bearbeitet von A .
Fitger ) und „Die Ahnfrau "

. — Frau Rosa Sucher wird , wie
man der „Täglichen Rundschau " mittheilt , in diesem Jahre im
königlichen Opernhause während dreier Monate singen . Die
Künstlerin verbleibt vorläusig bis Ende dieses Monats , kehrt
alsbald nach Hamburg zurück und nimmt ihre Berliner Thätig -
keit am 1 . November wieder auf . Frau Sucher wird alsdann
in den Monaten November und Dezember im Opernhause auf -

treten . — Ein neue » vieraktiges Lustspiel „ Cornelius Voß " von

Franz p , Schönt Han , welches in dieser Saison am königlichen
Schauspielhaus in Berlin zur Aufführung gelangt , ist auch von
dem Hofburgtheater in Wien zur Aufführung angenommen wor¬
den . — Wie dem „Fr - I ." ein Telegramm mittheilt , versagte bei
der vorgestrigen Eröffnungsvorstellung des Darmstädtcr
Hoftheaters die elektrische Beleuchtung . Das Haus war anfangs

ganz dunkel , nach Einschaltung der Reserveleitung Fand jedoch
die Vorstellung statt - - F . v . Suppö ist von seinem Sommer¬

sitze „ Sophienheim " in Gars wieder in Wien angelangt und hat

seine neueste Operette „Die Jagd nach dem Glücke" , welche im

Karl - Theater «ufgeführt werden soll , durchaus vollendet mit¬

gebracht .



um Licht und Lust und neue Bahn zu gewinnen , Arbeiten ,
die, lange verschoben , zum Streitpunkt zwischen Munizipium
und Fiskus geworden waren , flugs begonnen hat , um
dem jungen Kaiser das neue Rom ohne Trümmerreste
der alten niedergerissenen Theile im schönsten Kleide zu
zeigen . Wie sich an das Kapitol in seiner heutigen Ge¬
stalt die Erinnerung an den Besuch Kaiser Karls V. in
Rom geknüpft findet , dem zu Ehren Papst Paul I ! I .
durch Michel Angelo den Kapitolplatz so schuf , wie wir
ihn heute noch sehen , so wird sich auch in Zukunft in
mancher Neuerung , die für den jetzigen Besuch ausge¬
führt wird , die Erinnerung an den Besuch Kaiser Wil¬
helms II . lebendig erhalten . Was schon längst geplant
war , soll jetzt zur Ausführung kommen ; die drei Paläste ,
der der Senatoren , der Konservatoren und das Kapi¬
tolinische Museum , sollen durch einen Portikus verbunden
werden . "

— Seine Majestät derKönigvonSachsenist gestern
nach Dresden zurückgereist . Bei der Abreise gäbe Seine
König !. Hoheit der Prinz Heinrich Seiner Majestät dem
Könige bis zum Anhalter Bahnhofe das Geleit .

— Die zur Zeit hier anwesenden fremden Fürst¬
lichkeiten begaben sich heute Mittag , nachdem dieselben
zuvor dem Gottesdienste im Dom und in der katholischen
St . Hedwigskirche beigewohnt hatten , nach Potsdam , um
den Kaiserlichen Majestäten , der Kaiserin Friedrich und
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Friedrich Karl
Besuch abzustatten .

— Gegenüber Erörterungen , welche in der Presse dar¬
über aufgetaucht sind , ob sich durch die bevorstehende
Vermählung der Prinzessin Sophie , Schwester Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers , mit dem griechischen
Kronprinzen die Nothwendigkeit eines Glaubenswech¬
sels für die Prinzessin ergebe , wird die „ Polit . Korresp .

"
aus Athen von unterrichteter Seite auf die Bestimmungen
der griechischen Verfassung aufmerksam gemacht , welche
einzig in Rücksicht der Kinder des jeweiligen Königs -
Paares die Vorschrift enthält , daß sie im orthodoxen
Glauben erzogen werden müssen . Dagegen existirt keiner¬
lei Bestimmung , welche hinsichtlich des Glaubens der
durch Heirath zuwachsenden Mitglieder der Königlichen
Familie etwas vorschriebe .

— Der Oberpräsident v . Bennigsen ist gestern von
Hannover , wie der dortige „ Courier " meldet , nach Berlin
abgereist , wohin er zu einer Audienz bei Seiner Majestät
dem Kaiser befohlen ist.

— Heute , am 16 . September , sind 14 Jahre ver¬
flossen , seit die vom Bundesrathe ernannte Kommission
zur Ausarbeitung eines deutschen bürgerlichen Ge¬
setzbuches unter dem Vorsitz des Präsidenten des Reichs¬
oberhandelsgerichts Pape zum erstemnale in Berlin zu¬
sammentrat , um ihre Geschäftsordnung festzustellen und
die weiteren Arbeiten zu vertheilen . Die „ B . P . N .

"
schreiben zu diesem Gedenktage :

„Eine lange Zeit angespanntester Thätigkeit und rastloser Arbeit
ist seit dem 16. September 1S74 verflossen und jene Kommission
hat ihre großartige Aufgabe soweit gelöst , daß die Herstellung
des bürgerlichen Gesetzbuches für das Deutsche Reich ihren End¬
stadien entgegengeführt ist. Leider war es demjenigen , unter
dessen Vorsitz die Arbeiten eingeleitet und auf 's thatkräftigste ge¬
fördert wurden , nicht vergönnt , den letzten Abschluß seiner und
feiner Kollegen 14jährigen Bemühungen zu erleben , der Tod setzte
seinem Wirken , das er in den Dienst dieser großen Sache ge¬
stellt , ein Ziel , aber in seinem Geiste wird das Werk vollendet
werden . Solche Arbeiten , die , wie das bürgerliche Reichsgesetz¬
buch , Marksteine in der gesammten Kulturentwicklung eines Vol¬
kes bedeuten , brauchen zu ihrem Entstehen Zeiträume , die im
Verhältniß zur Dauer des einzelnen Menschenlebens gewaltig
genannt werden müssen , ihre Vollendung darf und kann nicht
von einer einzelnen Person abhängen . So ist es schon in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit dem preußischen
Landrechte der Fall gewesen, aber obgleich verschiedene Personen
daran gearbeitet , es ist doch in einem einheitlichen Geiste durch -
gcführt worden . Andere Zeiten andere Verhältnisse ! Das deutsche
bürgerliche Gesetzbuch durchläuft und muß den Zeitverhältniffen
entsprechend bei seiner Herstellung andere Stadien durchlaufen
als das preußische Landrecht , aber wie dieses , so wird jenes , wenn
auch ein nach menschlichen Begriffen langer Zeitraum zwischen
Anfang und Ende verfließt , und wenn auch der eifrigsten und
thätigsten Mitarbeiter einer von seiner irdischen Thätigkeit abbe¬
rufen ist, schließlich doch vollendet werden und kommenden Ge¬
schlechtern Zeugniß davon ablegen , daß die deutschen Stämme
schon bald nach ihrer Wiedervereinigung daran gearbeitet haben ,
sich ein einheitliches Civilrecht zu geben und damit auch der Zer¬
splitterung und Zerspaltung auf diesem Gebiete ein Ende zu
setzen ."

— Auch die nationalliberale Partei ist nunmehr
mit ihrem Aufrufe zu den in Preußen bevorstehenden
Abgeordnetenhauswahlen vor die Oeffentlichkeit getreten .
Der Aufruf nennt als Parteiprogrammspunkte eine starke,
die Freiheit und Ordnung sichernde, die Wohlfahrt aller
Klassen des Volkes gleichmäßig fördernde Königsgewalt ,
eine den fortschreitenden Bedürfnissen der Gegenwart ge¬
recht werdende Gesetzgebung , eine lebendige , selbstverant¬
wortliche Theilnahme des Volkes an der Gesetzgebung
und Verwaltung des Staates ; Handhabung des Rechtes
durch unabhängige Gerichte ; Freiheit und Förderung der
wissenschaftlichen Forschung wie der allgemeinen Volks¬
bildung ; Gleichheit und Unantastbarkeit der staatsbürger¬
lichen Rechte aller Konfessionen , eine Regierung nach
Verfassung und Gesetz. ; Der Aufruf fordert auf zur
Wahl „ gemäßigt liberaler Abgeordneter , welche die frei¬
heitlichen Institutionen des Landes vertreten und jeden
praktisch erreichbaren Fortschritt im Interesse des Ge -
sammtwohles des Volkes anzustreben entschlossen sind" .

— Zur Lage in Sansibar schreibt die „Kolonial¬
zeitung " :

„Nachrichten aus Sansibar haben ein Zusammentreffen der
„ Möve " mit Arabern bei Tanga gemeldet . Die „Möve " wollte
die Uebernahme der vertragsmäßigen Verwaltung in Tanga vor¬
bereiten und hatte dieserhalb Böte an Land geschickt . Diese Böte
wurden angegriffen . Bei dem sich daraus ergebenden Gefecht

! wurden leider zwei deutsche Matrosen verwundet , der Ort wurde
! bombardirt und 30 Rebellen wurden erschossen. Damit war die
! Ruhe wieder hergestellt . Auf einen Vorgang solcher Art konnte
! man ja gefaßt sein , denn cs lag auf der Hand , daß sich eine so
! gewichtige Umwandlung der Verhältnisse , wie die Uebernahme

der Küstenverwaltung durch die Gesellschaft , nicht ohne eine Ge¬
genwirkung hier oder dort vollziehen werde , und wir begrüßen
mit Genugthuung das energische Eingreifen unserer Regierung ,
welches ohne jede Frage einen für unsere Interessen außerordent¬
lich günstigen Eindruck in ganz Ostafrika hervorgcrufen hat .
Wir würden dem Vorgänge auch eine große Bedeutung nicht bei¬
legen , wenn nicht englische Zeitungen , allen voran die „ Times ",
aus demselben Veranlassung für Angriffe gegen die Deutschen
und für ein unmotivirtes Eintreten für den Sultan von Sansi¬
bar genommen hätten . Die Haltung des Sultans in dieser An '
gclcgtnheit ist deutscherseits noch nicht beanstandet worden . Wir
möchten indeß die Frage aufwerfen , »b die Engländer gut daran
thun , bei Gelenheiten wie die vorliegende unbesehen die Partei
der Araber zu ergreifen und ohne weiteres gegen uns Stellung
zu nehmen . Sie befinden sich in Ostafrika ganz in derselben
Lage wie wir , und soweit wir wissen , sind die Engländer nichts
weniger als beliebt bei Angehörigen jedweder Raffe . Das , was
uns neuerdings geschehen ist, kann sich auch für sie jeden Tag
ereignen , und wir wollen nur hoffen , daß sie da nicht einmal auf
den guten Willen von unsangewiesen sein werden . Wir unserer¬
seits würden ja freilich die gemeinsamen Interessen der euro¬
päischen Civilisation dort unter allen Umständen in erster Linie
berücksichtigen , indeß dürfen wir am Ende doch auf eine gewisse
Gegenseitigkeit in dieser Beziehung rechnen . Nach den neuesten
Nachrichten ist es auch dem thatkräftigen Eingreifen des General
Mathews zu verdanken , daß die Angelegenheit bei Tanga ohne
weiteres Blutvergießen geschlichtet wurde .

"

Schweir .
Bern , 15 . Sept . Der Bundesrath hat Franz

Troppmann aus Floß in Bayern , der mit den in Chicago
Hingerichteten Anarchisten in Korrespondenz gestanden und
durch Reden bewiesen hat , daß er zu den verbrecherischen
Tendenzen der Anarchisten hält , aus dem Gebiet der
Schweiz ausgewiesen .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 16 . Sept . Der Minister des Aeußern , Graf

Kalnoky , trat heute die Reise nach Friedrichsruh an ,
um dort dem deutschen Reichskanzler , Fürsten Bismarck ,
einen mehrtägigen Besuch abzustatten . Während der Ab¬
wesenheit des Ministers wird der erste Sektionschef ,
Herr v . Szögyenyi , die Geschäfte des Ministeriums leiten .
— Der ungarische Ministerpräsident v . Tisza begab
sich gestern von Budapest nach Gödöllö zur Audienz , um
bei dieser Gelegenheit von Seiner Majestät betreffs der
Besetzung des Unterrichtsministeriums die vorläufige Ge¬
nehmigung zu erhalten und darüber Vorschläge zu machen,
an wen diesbezüglich eine Aufforderung gerichtet werden
solle . Wie die „ Pol . Korr . " erfährt , ist für die nächste
Zeit eine Ergänzung des Kabinets bloß in Bezug auf
das Unterrichtsministerium zu erwarten . Herr v . Tisza
hat nicht unterlassen , sich schon von Ostende aus über
die Bedingungen für die Verwirklichung der verschiedenen
Kandidaturen , die für dieses Portefeuille gegenwärtig in
Betracht kommen können , Klarheit zu verschaffen . Seine
Entschlüsse in dieser Richtung konnten daher soweit ge¬
deihen , daß er jetzt in der Lage ist, seine Vorschläge an
allerhöchster Stelle zu unterbreiten . In unterrichteten
Kreisen Pests gilt die Kandidatur des Grafen Albin
Csüky als diejenige , welcher sich die meisten Aussichten
auf Verwirklichung darbieten . Derselbe hat hie Einwen¬
dungen , die er anfänglich gegen die Uebernahme des
Unterrichtsportefeuilles erhob , bereits fallen gelassen und
zeigt sich zum Eintritte in das Kabinet geneigt .

Italien .
Rom , 16 . Sept . Nach einer Meldung der „ Italic "

wird König Humbert den Deutschen Kaiser in
Mailand abholen . Dem Vernehmen nach wird die mili¬
tärische Revue anläßlich des Besuches Seiner Majestät
des Kaisers am 13 . Oktober und die Flottenrevue am
16 . Oktober stattfinden . — Wie der Marineminister Baur
in Turin , so hat gestern der Justizminister Zanardelli
in Parma eine politische Tischrede gehalten . Die Be¬
hörden Parmas und angesehene Persönlichkeiten aller
Parteirichtungen veranstalteten zur Feier der Anwesen¬
heit Zanardelli 's ein Bankett ; in Erwiderung eines ihm
gewidmeten Trinkspruchs dankte der Minister den parla¬
mentarischen Vertretern Parmas für die Unterstützung ,
welche dieselben dem neuen Strafgesetzbuche und nament¬
lich den Bestimmungen über den Mißbrauch kirchlicher
Aemter haben angedeihen lassen . Der Minister bezeich -
nete die Proteste des italienischen Episkopats gegen diese
Bestimmungen als ungerecht und mißbilligte entschieden
die Einmischung fremder Bischöfe in die Sache . — Mi¬
nisterpräsident Crispi erhielt eine große Menge schrift¬
licher und mündlicher Beglückwünschungen anläßlich der
Verleihung des Annunciatenordens .

Frankreich .
Paris , 16 . Sept . Wie die Blätter melden , gab der

Marineminister Befehl , daß die Kommandanten französi¬
scher Schiffe an der Ostküste Afrika '« auf Sklaven¬
schiffe , unter welcher Flagge sie auch segeln mögen ,
Jagd machen sollen .

— Anknüpfend an die Rückkehr des Präsidenten Carnot nach
Fontainebleau geben die „Berl . Pol . Nachr ." folgendes Bild der
politischen Lage in Frankreich : „ Präsident Carnot
läßt es sich aufrichtig angelegen sein , in Betracht der seiner wal¬
tenden Oberaufsicht befohlenen Republik die Obliegenheiten eines
sorgsamen Hausvaters zu erfüllen . Er hat im Laufe seiner bis¬
herigen Amtsthätigkeit eine Reihe höchst achtungswerther Charakter¬
eigenschaften bethätigt , die ihn wohl zur Entfaltung einer segens¬
reichen Wirksamkeit befähigen würden , wenn er nur in seiner
näheren und weiteren Umgebung ein ganz klein wenig Bcrständ -
niß für die materiellen und moralischen Bedingungen vorfände ,
von denen das Gedeihen des Landes im Allgemeinen und der
republikanischen Einrichtungen im Besonderen abhängt . Allein
dafür ist im Schoße der Mehrheitsparteien weder Neigung noch

Fähigkeit vorhanden . Jede einzelne derselben verwechselt
ihr Programm mit den Interessen der Gesammtheit und
wenn auch nicht cingcstandermaßen , nach dem Muster
rühmten Devise des vierzehnten Ludwigs : l 'etat c'est moi .
portunisten , Radikale , Revolutionäre haben nur ein
Band , nämlich den Haß gegen ihre monarchistischen resp.
langistischen Konkurrenten um die Ausbeutung der Regierung
gewalt ; übrigens liegen sie sich ärger in den Haaren als je - Meinen drohen mit Aufwerfung der Kabinetsfrage , die an

'
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gedenken ihre erste Parlamentarische Schlacht in der brvorstchÄ
den Herbsttagung der Kammern auf dem Boden der
gebahrung zu liefern ; die dritten möchten Herrn Floquet in ^
Verfaffungsrevisionsangclegenhcit das Prävcnire spielen . An ^
Bewältigung eines derartig spröden Stoffes könnten noch
andere Männer , als Herr Carnot ist, zu Schanden werden , we»A
sie den Versuch wagten , mit ihrer Autorität in die Arena
Parteihaders hinabzustcigcn . Herr Carnot denkt denn auch
an dergleichen ; er verlegt sich aufs Laviren und ist schon sehr
frieden , wenn er den Staatsorganismus vor unmittelbarem Sch». I
den bewahrt . Seine Rundreise durch die Normandie hat Heru,1
Carnot persönlich zahlreiche Sympathien zugeführt , Praktische, ,
Nutzen aus denselben zu ziehen dürfte ihm indessen kaum vn- zstattet sein . Denn zwischen das Land und dessen höchsten Ma- H
gistrat schiebt sich die Hydra des Parlamentarismus ein , de« » >
abgeschlagene Köpfe täglich wieder wachsen . Das politische Denke» I
aber ist der Mehrzahl der Franzosen so vollständig abhanden ge- I
kommen , daß sie den wahren Grund ihres hochgradigen Miß. !
bchagcns überall anderswo suchen , als da , wo er in Wahrheit !
steckt, in der Gesinnungslosigkeit ihrer erwählten Vertreter . Da- !
gegen vermag ein Einzelner , und wäre er noch so erleuchtete, !
Geistes , nicht aufzukommcn ." j

Großbritannien . i
London , 16 . Sept . Nach dem Londoner Korrespon - !

denten des „Manchester Courrier " beabsichtigt der Schatz- !
kanzler Göschen die Aufhebung des Zolles auf Früchte
vorzuschlagen . Der Zoll bringt sehr wenig ein und ver- s
ursacht den Zollbehörden viel Mühe .

Rußland . j
St . Petersburg , 16 . Sept . Das „ Journal de St . Pe- '

tersbourg " ist ermächtigt , zu erklären , daß die Behaup¬
tungen der „ Nouvelle Revue " bezüglich einer im ver¬
gangenen Jahre ergangenen Einladung an den Kaiser
von Rußland zu einer Zusammenkunst in Stettin voll¬
ständig unbegründet seien.

— Während die englischen Zeitungen von Siegen Abdur¬
rahm an Khans melden , wissen die russischen vou reißende»
Fortschritten Jschak Khans im nördlichen Afghanistan zu be¬
richten . Die „Nom - Wrem .

" veröffentlicht in ihrer Nummer
vom 12. einen durch reitenden Boten aus Afghanistan nach Bu¬
chara gebrachten Brief , dem zufolge der Aufstand sich auf die
Städte Badakschan , Maimene , Akaha , Sarizul , Balk , Kunduz ,
Taschkurgan , Jehak , Mazar - i- Schcrif und Andkui ausgedehnt
hat . In Kunduz sei der Gouverneur , ein Günstling Abdurrah -
man 's , gefangen genommen worden und die Garnison sei zu
Jschak Khan übergegangen . Alle Führer der Armee von Kabul
haben an Jschak Khan geschrieben und ihn aufgefordert , de»
Aufstand energisch weiterzubetreiben , sic seien Alle begierig , bei
erster Gelegenheit an Abdurrahman für seine Grausamkeite »
Rache zu nehmen . Die Truppen seien überhaupt alle für Jschak
Khan , während die übrigen Einwohner aus Furcht vor den
Folgen augenblicklich noch mißtrauisch seien . Jschak Khan soll
über 25 000 bis 30 000 Mann verfügen , während Abdurrahman 's
Streitmacht 45000 his 60 OM Mann zählen soll - Freilich hat
sic auch ein größeres Terrain zu decken . Jschak Khan habe die
in Buchara lebenden Afghanen ausgcfordert , für ihn 150 000Lakh
Rupien zu sammeln . ( Wenn diese Darstellung vielleicht auch
tendenziös gefärbt ist , so läßt sie doch in jedem Falle erkennen,
daß die Wiederherstellung der Autorität des Emirs noch keines '
Wegs solche Fortschritte gemacht hat , wie in Meldungen englischer
Blätter behauptet wurde .)

Serbien .
Belgrad , 16 . Sept . Nach einem bis jetzt unbestätigt

gebliebenen Gerüchte soll das Ministerium Christitsch
demissionirt und Ristitsch zur Uebernahme der Geschäfte
hierher berufen worden sein .

Bulgarien .
Sofia , 12 . Sept . Die „ Pol . Korr .

" bringt folgende !
Schilderung der inneren Verhältnisse Bulgariens :

^

Indem wir dieselbe wiedergeben , weil sie manches Inter - .
essante enthält , glauben wir doch darauf Hinweisen zu !
müssen , daß der Berichterstatter der „ Pol . Korr . " den - !
jenigen bulgarischen Kreisen angehört , denen daran liegt, !
die innere Situation Bulgariens in möglichst günstigem i
Lichte erscheinen zu lassen : ,

„Dieses Land , welches mit so großen Schwierigkeiten zu ringen j
hat , hat einigen Grund , stolz auf den Stand seiner Finanzen :
zu sein . Trotzdem die Herrschaft des Prinzen Ferdinand nichts
anerkannt ist , sind der bulgarischen Regierung dennoch in derj
letzten Zeit mehrere Anträge in Bezug auf den Abschluß einer :
Anleihe gemacht worden , welche dieselbe abgewiesen hat , weil ihre .
Bedingungen nicht entsprechend befunden wurden und weil die ;
Steuern so gut eingehen , daß der regelmäßige Gang der Staats -
maschrne auch ohne fremde Hilfe unbedingt gesichert erscheint. .
Die diesjährige Ernte ist eine ganz ausnahmsweise günstige und ^
dies trägt dem finanziellen Stolze Bulgariens » wie er sich in der
oben erwähnten , verbürgten Thatsachc ausspricht , gleichfalls bei-
Die bulgarische Regierung fühlt sich sogar finanziell genug kräftig ,
eine baldige Eröffnung der Arbeiten zur Herstellung von Häfen
in Varna und Burgas in Aussicht nehmen zu können . Diese :
Angelegenheit ist soweit gediehen , daß ehestens ein Aufruf er- >
lassen werden soll , um die Bewerber um die Uebernahme dieser '

Arbeiten zur Einsendung ihrer Bedingungen einzuladen . Diese j
Häfen sollen denn auch mit starken Befestigungen versehen werden-1
Sehr viel geschieht auch in Bulgarien für die öffentliche Er ^
ziehung - Dem Schulwesen wird jeder mögliche Vorschub s
geleistet. Ebenso sind junge Leute auf Staatskosten in Kadetten - ;
schulen nach Italien , nach Belgien und Spanien geschickt worden, ,
wobei es vielleicht Erwähnung verdient , daß die an Militär - i
schulen in Oesterreich -Ungarn und Deutschland gerichteten An- j
fragen wegen etwaiger Aufnahme bulgarischer Zöglinge verneinend j
gelautet hatten - Mehrere junge Leute sollen nun auch in dies
englische Marine geschickt werden , um sich dort heranzubilden - j
Von der Eröffnung des internationalen Eisenbahn ' !
Verkehrs verspricht man sich ebenfalls günstigen Einfluß a«»
die Zukunft des Landes , auf seine kulturelle und industrielle Ent - ^



Wickelung . In dieser Beziehung würde insbesondere eine Herab¬
setzung der heutigen hohen Frachtsätze sehr wohlthätig wirken , da
sie sich vielfach hemmend erweisen und insbesondere die Ausfuhr
v,n Getreide aus Ostrumelien fast unmöglich machen . Die bul¬
garische Regierung wünscht schon aus diesem Grunde eine freund¬
schaftliche Verständigung mit der Betriebsgesellschaft der Orient -
Hahnen, auf deren Zustandekommen denn auch Aussicht vorhanden
jst . Andererseits macht man aber in bulgarischen Kreisen kein
Hehl , daß man in dieser Frage , wegen ihrer hohen Bedeutung
für das Landeswokl, gebotenen Falles mit aller Rücksichtslosigkeit
vorzugehcn entschlossen ist- Aus diesem Gesichtspunkte spricht
man in bulgarischen Kreisen von einer eventuellen Beschlagnahme
der ganzen Linie von Bellova bis zur türkischen Grenze . Indes
weist das wohlverstandene Interesse alle Theile zu sehr auf Ein¬
tracht und billiges Uebercinkommen an , als daß letzteres nicht
erzielt werden sollte "

Afrika .
Tanger , 4 . Sept . Den „Times " wird von hier ge¬

schrieben : „ Es ist die Nachricht eingegangen , daß der
Sultan sich durch die aufrührerischen Stämme , welche
ihn umgaben , erfolgreich durchgeschlagen hat . Auf welche
Weise ihm dies gelungen ist , weiß man bis jetzt nicht,
aber hier herrscht die Meinung vor , daß er die Berber¬
stämme angegriffen und überrumpelt habe . Eine amt¬
liche Meldung von diesem Siege wurde hier mit großen
Ehrenbezeigungen ausgenommen . Früh Morgens ver¬
kündeten Trompeter durch schallende Fanfaren den Ein¬
gang des Schriftstücks , und gegen Mittag ritt der Pascha
mit einem zahlreichen Gefolge nach der Hauptmoschee ,
wo der Brief des Sultans verlesen wurde . Hieraus
wurden 21 Salutschüsse abgefeuert und das Schiff „Has -
sanieh " prangte im schönsten Flaggenschmucke . Bald
darauf bot die ganze Stadt ein ungewöhnlich feiertäg¬
liches Aussehen ; jeder Laden der Eingebornen , sowie
einige europäische Läden hatten Flaggen und bunte Tep¬
piche ausgehängt , während die Bevölkerung den Tag zu
einem allgemeinen Feiertag machte . Der Sultan befindet
sich jetzt in Mequinez , wo er die Köpfe der Erschlagenen
zur Schau zu stellen beabsichtigt und wohin auch die
300 Gefangenen geschafft werden sollen . Der Sultan
wird in kurzem die Reise brach Tanger antreten , aber
vor Ablauf von 14 Tagen kann er nicht aufbrechen , da
die mohammedanische Religion Heirathen und Reisen
während dieser Zeit verbietet . Durch den gemeldeten
Sieg wird der Besuch des Sultans in Tanger zur Ge¬
wißheit und bleibt nicht länger ein zweifelhaftes Gerücht ,
wie dies seit den letzten drei Monaten der Fall war .
Während seines Aufenthalts Hierselbst sollen wichtige
politische Angelegenheiten erörtert werden , und wahr¬
scheinlich dürften auch einige Differenzen geregelt werden ,
die gegenwärtig zwischen den europäischen Gesandten und
dem Hofe bestehen. Wahrscheinlich wird der im März
vorgefallene Angriff auf Cap Juby , das Depot der Nord¬
westlichen Afrikanischen Gesellschaft , einen wichtigen Ge¬
genstand in der Unterredung zwischen dem britischen Ge¬
sandten und dem Sultan bilden . Zu einem großartigen
Empfange des Letzteren werden umfassende Vorbereitungen
getroffen . "

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 17 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog verließ am
13 . d . Nachmittags 6 Uhr Schloß Mainau , um Sich
zu den Manövern des 15 . Armeecorps nach den Reichs¬
landen zu begeben . Seine Königliche Hoheit traf kurz
nach 11 Uhr Abends in Straßburg ein und stieg im Hotel
„ Stadt Paris " ab .

Am 14 . d . früh 6 ' /z Uhr begab Sich der Großherzog
vermittelst Eisenbahn bis Hochfelden , woselbst Seine König¬
liche Hoheit von dem kommandirenden General des 15 .
Armeecorps , General der Kavallerie , von Heuduck, sowie
dem die Uebungen der 31 . Division leitenden Führer
derselben , Generalmajor Stockmar , empfangen wurde .

Seine Königliche Hoheit wohnte sodann den Gefechts¬
übungen der genannten Division in der Gegend von
Saesolsheim - Dunzenheim , südlich Hochfelden , bei und
kehrte um 4 Uhr mit der Bahn nach Straßburg zurück.
Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog daselbst
mehrere Civil - und Militärpersonen empfangen hatte ,
stattete Höchstderselbe der Gemahlin des kommandirenden
Generals von Heuduck einen Besuch ab .

Am 15 . d . früh 6 ' / , Uhr begab Sich Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog vermittelst der Bahn von
Straßburg nach Hochfelden und wohnte den Kämpfen
der beiden Detachements der 31 . Division um die Zorn¬
übergänge bei Wilwisheim und Hochfelden , sowie den
Gefechten bei Wilshausen -Wickersheim bei . Zum Schluß
der von dem Leitenden abgehaltenen Kritik sprachen
Seine Königliche Hoheit den versammelten Offizieren
Höchstihre Anerkennung über die Leistung der Truppen
sowie Ihre Freude darüber aus , solches an Allerhöchste
Stelle berichten zu können .

Nachdem um 44/, Uhr die Rückkehr des Großherzogs
nach Straßburg stattgefunden hatte , fand der Empfang
verschiedener Persönlichkeiten statt . Um 7 Uhr Abends
folgten sodann Seine Königliche Hoheit der Einladung
des kommandirenden Generals von Heuduck zum Diner ,
woselbst die Spitzen der hiesigen Militär - und Civil -
personen versammelt waren .

* (Koloniales .) Auf Anregung der Vorstände der hiesi¬
gen Kolonialgesellschaft hat am 15 . d . M . in einem kleineren
Kreise eine Vorbesprechung darüber stattgesundcn, durch welche
Mittel und Wege man auch in hiesiger Stadt in weiten Kreisen
eine Förderung des Emin Pascha-Unternehmens, zu dessen Gun¬
sten im deutschen Volke unläugbar eine mächtige Strömung vor¬
handen ist, herbeifähren könne . Man einigte sich hiebei dahin,
«aß zunächst ein Ortsausschuß gebildet werden soll , in welchem
dre verschiedenen Kreise der Stadt thunlichst Vertretung finden
sollen . Da die geplante deutsche Expedition zu Enün Pascha

andern europäischen Nationen gegenüber nachgerade als eine natio¬
nale Ehrenpflicht erscheint» und zudem die deutsch-ostafrikanischen
Schutzgebiete das nächste Land sind , von welchem aus die euro¬
päische Kulturwelt unserm von ihr gänzlich abgeschnittcnenLands¬
mann die hilfreiche Hand darreichcn kann , so zweifeln wir nicht ,
daß auch in hiesiger Stadt das Unternehmen viele Freunde ge¬
winnen wird.

— Heidelberg , 16 . Sept . ( Buchhändlerkongreß . —
Stiftungsfeier . ) In den Sälen des Museums tagte
gestern Vormittag der Verband mittclrhcinischerBuchhändler, zu
welchem eine ziemliche Anzahl Fachgenoffen erschienen waren .
Die wichtigste Frage der Verhandlungen war wohl diejenige über
die Rabattfrage gegenüber dem Publikum . Nach gemeinschaft -
lichcm Festessen im Museum fand eine Rundfahrt durch die
Stadt nach dem Schlosse statt, wo bei Konzert eine ungezwungene
Unterhaltung stattfand. — Pie hiesige „Liedertafel" unter der
rührigen Leitung ihres Dirigenten . Hauptlehrcr Hcrriegel, feierte
gestern in den Sälen der Bürgerkasinogesellschaft ihr 50jähriges
Stiftungsfest , wozu als Gast in ziemlich reicher Anzahl die
Karlsruher Liedertafel erschienen war . Ein gemeinschaftliches
Mahl , Konzert und Ball bildeten das Programm , das in allen
Theilen gelungenen Verlauf nahm.

7 . Konstanz , 16 . Sept . ( Militärisches . — Gewerbe -
Verein . ) Nach einer Abwesenheit von 7 Wochen ist vorgestern
das hiesige Regiment aus den Manövern zurückgekchrt und am
Bahnhof von einer zahlreichen Volksmenge begrüßt worden. Die
Soldaten , die nach der Debarquirung in strammem Schritte
vor dem Oberst Parademarsch machten , hatten alle ein gutes und
gesundes Aussehen . Als Besatzung für die Burg Hohcnzollern
ist für dieses Jahr die 8. Kompagnie (Hauptmann Stöcker) be¬
stimmt worden . Gestern wurden über 500 Mann als Reservisten
und Dispositionsurlauber des Regiments entlassen und mit Musik
zum Bahnhof begleitet . — Am Freitag Abend fand eine Ver¬
sammlung des hiesigen Gewerbevercins statt, welcher auch Geh.
Referendär v . Stöffer aus Karlsruhe und Geh. Regierungsrath
Baader von hier beiwohnten . Ueber die auf der Tagesordnung
stehenden Gegenstände , die Verwilligung von staatlichen Beihilfen
zum Besuch von Fachschulen und die Errichtung von Lehrlings -
Werkstätten, bezw. die Heranbildung von Lehrlingen bei tüchtigen
Handwerksmeisternunter staatlicher Beihilfe, verbreitete sich Herr
v . Stöffer in dankenswerther Weise ausführlich und eingehend
und es wurde beschlossen, daß seitens des Gewerbevercins tüch¬
tigen Meistern über die Sache näherer Aufschluß und Belehrung
gegeben werden möge , da der Besuch der Versammlung leider
sehr zu wünschen übrig ließ .

Verschiedenes .
IV. München , 15. Sept . (Der Geschichtsphilosoph

Professor v . Prantl ) , Mitglied der Berliner Akademie,
ist gestern in Oberstdorf gestorben . Karl v . Prantl , geb . 28 . Jän¬
ner 1828 in Landsbcrg am Lech als Sohn eines Kaufmannes ,
studirte zu München und Berlin , wurde in elfterer Stadt 1847
außerordentlicher, 1859 ordentlicher Professor , zuerst der Philo¬
logie , dann der Philosophie und Mitglied der Akademien zu Ber¬
lin und München. Die Zahl der Schüler , welche in seinem stets
gefüllten Hörsaale Logik, Metaphysik und Geschichte der Philo¬
sophie hörten, zählt nach Tausenden- Sein glänzender Vortrag ,
die Eigenart seines scharfen Kritizismus fesselten die Zuhörer in
höchstem Maße . In der Reihe seiner Werke nimmt die „ Geschichte
der Logik im Abendlande " die oberste Stellung ein .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
Berlin, 17 . Sept . Gestern wohnte der Staatsminister

Graf Bismarck dem Diner bei Seiner Majestät dem Kaiser
bei, nachdem er kurz vorher aus Friedrichsruh hier ein¬
getroffen war . Heute früh reiste Graf Bismarck nach
Rußland zum Besuche des Grafen Schuwaloff ab .

Berlin , 17 . Sept . Seine Majestät der Kaiser verlieh
anläßlich der diesjährigen Kunstausstellung die kleine
goldene Medaille für Kunst dem Maler Professor Krabbes
in Karlsruhe ; der Senat der Akademie erkannte eine
ehrenvolle Erwähnung den Malern Willi Döring und
Franz Hochmann in Karlsruhe zu.

Berlin , 17 . Sept . Die „Nordd . Allg . Ztg . " erklärt
die Meldung hiesiger Blätter von einem kleinen Reiter¬
mißgeschick , welches Seiner Majestät dem Kaiser am Tage

dem Paradefeld begegnet sei , in allen Einzelheiten als
vollständig erfunden .

Müncheberg . 17 . Sept . Das Manöver , welches um
9 Uhr Vormittags begann und nach hartnäckiger Ver -
theidigung von Heinersdorf durch die Gardedivision und
einem erfolgreichen Vorstoß der 2 . Garde - Infanterie -
brigade mit einer Zurückdrängung des Feindes auf die
Höhe nördlich von Heinersdorf endete , verlief bei vor¬
züglichem Wetter auf das Glänzendste . Seine Majestät
der Kaiser kehrte Nachmittags 3 Uhr zu Pferde hierher
zurück . Die Fürstlichkeiten waren schon vorher nach Berlin
zurückgekehrt .

Stuttgart , 17 . Sept . (Privattelegramm . ) Es ist
nunmehr heute offiziell bekanntgegeben worden , daß Ihre
Majestäten der König und die Königin am 25 . Septem -
der in Stuttgart eintreffen , um dort den Besuch Seiner
Majestät des Kaisers zu erwarten . Die württembergi -
schen Majestäten werden nicht nach Friedrichshafen zu -
rückkehren .

Stuttgart , 17 . Sept . Die Königlichen Majestäten
werden am 25 . Sept . hierher zurückkehren, um in den
darauf folgenden Tagen Seine Majestät den Kaiser
Wilhelm zu empfangen .

Stuttgart , 17 . Sept . Auf Station Unterböbliugen fand
gestern früh ein Zusammenstoß eines Personenzuges mit
einem rangirenden Güterzuge statt . Ein Hilfskondukteur
und ein Knabe wurden getödtet , die Eltern des letzteren
schwer , drei erwachsene Passagiere und zwei Eisenbahn -
beamte leicht verletzt .

Rom , 17 . Sept . General Driquet , der Kommandeur
des Armeecorps in Florenz , wird , begleitet von einem
Adjutanten Seiner Majestät des Königs Humbert , im
Aufträge Allerhöchstdesselben Seine Majestät den Kaiser
Wilhelm an der Grenze des Königreiches begrüßen .

Es bildet sich hier ein Komitö , welches zu Ehren der
Anwesenheit Kaiser Wilhelms Privatfestlichkeiten zu ver¬
anstalten beabsichtigt , namentlich eine Illumination ; ferner
sollen venetianische Laternen in den Straßen aufgestellt
werden , welche der Kaiser passirt . Das Festkomite zu
Neapel beschloß gestern , den Plebiscitplatz mit 18 000
Gasbrennern verschiedener Farben zu erleuchten und große
Raketengarben vom Fort Sanct Elmo aufsteigen zu lassen ,
um den Ausbruch des Vesuvs darzustellen .

London . 17 . Sept . Nach einer Meldung der „ Times "
aus Sansibar ist der Sultan im Einverständniß mit dem
deutschen Konsul bemüht , die Ruhe in Pangani und Tanga
herzustellen . Der englische Admiral ist mit seiner Flotte
nach einem zweitägigen Manöver fortgesegelt .

Rustschnk , 17 . Sept . Ein ehemaliger Beamter der
bulgarischen diplomatischen Agentur in Bukarest , Kiffeloff ,
welcher wegen Unterschlagung von Geldern entlassen
worden war , gab gestern 6 Revolverschüsse auf den bul¬
garischen Minister Natschewitsch ab . Drei Kugeln gingen
fehl , drei aber trafen ; jedoch verursachte nur eine von
ihnen eine ernstere Verwundung oberhalb der rechten
Brust .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzhrrroglichrs Hoflhraier .
Dienstag , 18 . Sept . 89. Ab .-Borst. Zum erstenmalc : „Der

zündende Fnnken " , Lustspiel in 1 Akt von Ed . Pailleron . —
Zum erstenmalc wiederholt : „Mit fremden Federn " , Lustspiel
in 4 Akten von Karl Schönfeld. Anfang ' /,7 Uhr .

Wasserstand des Rheins . Maxau , 16 . Sept . , Mrgs . 5,25 w .17 . Sept . , Mrgs . , 5,20 m , gefallen 5 em .
^ ' -

Eine emvfehlenswerthe Bezugsquelle für Waschmangcn , Wasch -
wrrngmaschmen , eis . Bettstellen , Blumentische , Flaschenschränke ,Closets - Einsätze u . s . w . ist das Eisenmöbel - Geschäft von
Wilb . Wolf in Bühl i . B .

"

Wetterkarte vom 17 . September, Morgens 8 Uhr .

765 -

765 , ,
"

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 17 . September 1888.
StaatSpapiere .

4°/,Dcutsche Reichs -
»nleih : 108.10

4°/, Preuß . Kons. 107.50
4 /, Baden in fl. 103.75
4' /« „ inM . 105.35
Oesterr. Goldrente 92.80

„ Silberr . 69 —
4' /,Un,ar . Goldr . 33.80
1S77r Russen
1880r „
H . Orientanleihe
Italiener
EgYPter
Spanier
Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

memdit

89 -
83.50
62.20
97.20
84 .70
74.30
82 .90

261 '/.
228.

213
SO«/.

169
160.30

170 ^80
134 .50

Basler Bankver . 166 .— Staatsbahn
DarmstädterBank166.50 Lombarden

Bahnaktien .
Staatsbahn
Lombarde »
Galizier
Elbthal
Mecklenburger
Mainzer
Lübeck-Büch .-Hb
Gotthard
Wechsel und Sorte «.
Wechsel a. Amstd . 169 . 12

London 20.46
Paris 80.50

„ „ Wien 167 .50
.Napoleonsd'or 16 .16
Vrivatdiskonto 3
4ad . Zuckerfabrik 91 .30
Alkali Westereg . —.—

Nachbörfe .
Kreditakticn 262' /,

213' /.
SO/ .

5«/,Serb . Hyp . Ob . 85.80 ! Tendenz : fest .
Berlin.

Oest . Kreditakt. 164.
, Staatsbahn 107.

Lombarden 45
Disk .-Kommand. 230.
Laurahütte 134.
Dortmunder 92.
Marienburger 81 .
Böhm. Nordbah» — .

Tendenz : —.

! Wie «.
50 Kreditaktie » 312 .80
50 Marknoten 59.62
70 Ungarn 100 .27

Tendenz : schwach.
50 Pari «.
70 3°/, Rente 83.40
50 Spanier 75 .—

EgYPter 428 .—
Ottomane 545-—

Tendenz : —.
Ueberstcht der Witterung . Eine Zone höchsten Luftdruckes erstreckt sich von Irland ostnordostwärts nach dem Weißen

Meere hin ; ein ziemlich tiefes Minimum lagert über dem Innern Rußlands - Bei schwacher, meist östlicher Luftströmung ist das
Wetter über Centralcuropa ziemlich trübe, im Osten und Nordwcsten kühler, im übrigen meist etwas wärmer. In Deutschland ist
vielfach Regen gefallen , m München 26 mm . In Südwestdeutschland fanden Gewitter statt . Uleaborg und Archangelsk melden
minus in Grad .



Badischer Frauenverein .
Zeichenschule.

In der Zeichenschule des Badischen Frauenvereins werden bei genügender
Bctheiligung folgende am 15 . Oktober beginnende Kurse stattfinden:

1 . Freihandzeichnen : Zeichnen von Ornamenten und Figuren nach Vor¬
lage und Modell . 8 Stunden wöchentlich . Lehrer Herr Gagel .
Honorar 25 Alk . pro Semester.

2. Kunstgewerbliches Zeichnen : Darstellung und Entwerfen kunstgewerb¬
licher Gegenstände, Farbstudien, Aquarelliren . 4 Stunden wöchentlich .
Lehrer Herr Gagel . Honorar 20 Mk . pro Semester.

3 . Porzellanmalcn : Dekorircn von Porzellan nach Vorlagen und selb¬
ständigen Entwürfen . 4 Stunden wöchentlich . Lehrer Herr Bott .
Honorar 20 Mk . pro Semester . . .

4 . Der kleine Kurs : 6 Stunden wöchentlich . Lehrerin Fräulein Ober¬
müller . Honorar 10 Mk . pro Semester. Dieser Kurs findet unter
allen Umständen statt und ist eine Erneuerung der schon geschehenen
Anmeldungen nicht erforderlich .

Die Anmeldungen zur Zeichenschule müssen baldmöglichst , und zwar
spätestens bis zum 10 Oktober bei der Unterzeichneten Stelle stattfinden.

Karlsruhe , im September 1888 .

M .506 .6 . Erste Gesterreichische Allgemeine

Unfall Bersichernngs
Gesellschaft

w IvIL I , Bauernmarkt 2

Woü'eingezaMes Actien- Kapital:
Girre Million Hutden ö . W.

Ausschließlicher Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb des
Unfall -Versicherungs -Geschäftes.

Die Gesellschaft schließt ab zu festen Prämien und unter Ge¬
währung eines entsprechenden Rabatts bei mehrjährigem Ab¬
schluß selbst bei jährl . Prämienzahlung .

I . Eirizel -Verficherimger ».
Durch dieselben werden einzelne Personen gegen die mate¬
riellen Schadenfolgen von Körperverletzungen versichert,
welche dem Versicherten, sei cs in oder außer seinem Be¬
rufe, zu Hause und außerhalb desselben , sowie auf Reisen
zu Wasser und zu Land durch einen Unfall zustoßen können

II . Colleetiv -Bersicherrirrgen von Vereinen ,
wie z . B . : Turn -, Touristen-, Ruder-, Radfahrer -, Jagd -
und Eislauf-Vereinen rc.

III . Colleetiv -Bersicherungen von Beamten .
(Forst-, Landwirthschaft- , Fabriksbeamten rc .)

IV . Colleetiv -Berficherunger » mit anderen Cor -
porationen ,

wie z . B. : freiwillige und Berufsfeuerwehren , kauf
männischen Vereinen , Vereinen von Handlungsreisenden
rc . rc .

Der Versicherungsstand in der Einzel Versicherung war am
31. Dezember 1887 folgender:

Versichert waren 28,800 Personen mit :
fl . 154,257,361 .— auf den Todesfall ,
„ 203,784,640.— auf die Jnvaliditätssälle und
„ 72,617 .60 auf den Fall vorübergehender Er¬

werbsunfähigkeit .
Seit dem Bestände der Gesellschaft bis 31 . Dezember 1887

wurden 13,101) Schadenfälle mit einer Entschädigungssumme von
fl. 014,410 .44 baar bezahlt.
Die General -Agentur für das Großherzogthum Gaden :

Wilh . Schreiber, Mannheim L. 4 . 5.
XS .

^
Bertrete^ werdel^ u^ ün^ ^ »»»^ »»!!^ !^»»

Sieg der deutschen Industrie !
Unterstützt deutschen Fleiß und kauft

„Deutsches Siegesgarn"
Reelles Mast , vorzügliche Qualität .

Ji ^ eden^ beHeren ^Geschäf^ ^ aben.
Bürirgerliche Rechtspflege .

Aufgebot.
Q .264 .2 . Nr . 9637 . Durlach . Der

katholische Kirchenfond in Wöschbach
besitzt auf der Gemarkung Wöschbach
nachgenannte Liegenschaft , deren Erwerb
nicht zum Grundbuch eingetragen ist :

Lagerbuch Nr . 202 . 14 Ar 24 Mir .
Kirchenptatz, worauf die Kirche
steht, begrenzt oberhalb vom Fried¬
hof , im Uebrigen von Weg und
von dem Besitzthum des Joseph
Fuchs und Peter Weber.' Aus Antrag des katholischen Ober¬

stiftungsraths werden alle Diejenigen,
welche an dieser Liegenschaft in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familienguts -Berbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben, auf¬
gefordert, solche spätestens in dem auf
( Freitag den 9 . November l . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotsterminc anzumel¬
den , widrigenfalls die nicht angemelde -
deten Ansprüche dem Antragsteller ge¬
genüber als erloschen erklärt würden.

Durlach , den 14 . September , 1888.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Diez . '
Zur Beurkundung.

Der Gerichtsschreiber:
F . Frank .

Konkursverfahren.
Q .273 . Nr . 10,305 . Stockach .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Hugo Schellinger in Stockach wird,
da derselbe seine Zahlungsunfähigkeit zu¬
gestanden hat , heute am 14 . September
1888 , Vormittags 11 Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der Geschäftsagcnt Stephan in
Stockach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen ^ n^ 8r^ züm
Samstag den 6. Oktober 1888 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenFalls über
die in 8120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf

Samstag den 13 . Oktober 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemcldeten
Forderungen auf
Samstag den 13 . Oktober 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon-
klrsmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldncr zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Oktober
1888 Anzeige zu machen .

Stockach , den 14 . Oktober 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hotz .
Konkursverfahren.

Q . 271 . Nr . 55,813 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Bauunter¬
nehmers Otto Reuß in Mannheim ist
heute , Vormittags 11 Uhr, das Kon-

^kursverfahren eröffnet worden .
Zum Konkursverwalter ist ernannt :

! Herr Rechtsanwalt König daselbst .
> Konkursforderungen sind bis zum 25 .
! Oktober ö . I . bei dem Gerichte anzumel-
>den und werden daher alle Diejenigen,
welche an die Masse als Konkurs¬
gläubiger Ansprüche machen wollen,
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüchemit

>dem dafür verlangten Vorrechte bis zu
genanntem Termine entweder schriftlich

^einzureichen oder bei der Gerichtsschrei¬
berei zu Protokoll zu geben , unter Bei¬
fügung der urkundlichen Beweisstücke
oder einer Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassungüber
die Wahl eines definitiven Verwalters ,

über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Samstag den 6 . Okotobcr 1888 ,
Vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemcldetenFor¬
derungen auf
Donnerstag den 8. November 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Abth. 1!
Termin anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 6- k. Mts . An¬
zeige zu machen .

Mannheim , den 14 . September 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Galm .
Q .272 . Nr . 29,001 . Pforzheim .

In dem Konkurse über das Vermögen
des Steinhändlers Wilhelm Ernst von
hier ist zur Prüfung der nachträglich
anqemeldeten Forderungen Termin auf

Montag den 8 . Oktober 1888,
Vormittags ^ 10 Uhr , vor Großh .
Amtsgerichte dahier — Zimmer Nr . 2 —
bestimmt . Pforzheim , 14. September
1888 . Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts : Mittelmann .

Erbeillweisungkll.
O .261 . 2 . Nr . 9822 . Breisach .

Nachdem auf diesseitige öffentliche Auf¬
forderung vom 2. Juli d . I . , Nr . 7113 ,
keinerlei Einsprachen erfolgt sind, wird
der Landwirth Johann Georg Bau¬
mann von Gündlingen in die Gewähr
des Nachlasses seiner verstorbenen Ehe¬
frau, Sophie, geb . Beruh , eingewiesen .

Breisach, den 13. September 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Weiser . O
Q . 164 .3 . Nr . 9819 . Sinsheim .

Das Großh . Amtsgericht Sinsheim
erließ unterm Heutigen nachstehend ver¬
öffentlichten Beschluß:

Auf Ableben des Bürstenmachers
Franz Nikolaus Schilling von Zu¬
zenhausen hat dessen Witwe , Katharina ,
geb. Böhmer daselbst , um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassen¬
schaft ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden , falls nicht binnen 4 Wochen
Einsprachen dagegen hier vorgebracht
werden .

Sinsheim , den 4 . September 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Müller .
Erbvorladung .

R .2 . Heidelberg . Karl Ludwig
Erb , Kaufmann von hier, z . Zt . in
Amerika unbekannt wo abwesend , ist zur
Erbschaft auf Ableben seiner Mutter ,
Joseph Rößle , früher Friseur , Ehefrau ,
Katharina , geborne Zünglein hier , ge¬
setzlich berufen.

Derselbe wird zur Theilungsverhand -
lung mit Frist von

drei Monaten
anher mit dem Bedeuten vorgeladen,
daß im Falle er nicht erscheint , die Erb
fchaft den nach ihm gesetzlich berufenen
Erben zugetheilt würde.

Heidelberg , den 15 . September 1888 .
Großh . Notar

A . Starck .
Handelsregistereinträge.

Q .236 . Nr . 8748 . Mosbach . Zu
Ord .Z. 12 des Genossenschaftsregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Die Firma LandwirthschaftlicherKon¬
sumverein MuckcnthalRineck , ein¬
getragene Genossenschaft , mit dem Sitz
in Muckenthal. Die Statuten der Ge¬
sellschaft wurden in der am 3. v . M .
abgehattenen Generalversammlung der¬
selben genehmigt.

Zweck der Gesellschaft ist :
a . gemeinschaftliche billigste Beschaf¬

fung von Bedürfnissen der Haus -
u . Landwirthschaft in bester Qua¬
lität ;

i, . gemeinfchaftlicherVerkaufvonPro-
dukten aus dem landwirthschaft-
lichen Betriebe und

o . Schutz der Mitglieder gegen Ueber-
vortheilung.

Die von der Genossenschaft ausgehen¬
den Bekanntmachungen erfolgen in dem
LandwirthschaftlichenWochenblatt, Or¬
gan der landwirthschaftlichen Konsum-
Vereine in Baden .

Die Zeichnung des Vereins geschieht
durch Namensunterschrift der beiden
Vorstandsmitglieder .

Derzeitige Vorstandsmitglieder sind :
Rathschreider Gustav Weber, Vorsteher ,
und Landwirth Valentin Grämlich ,
Kassier, Beide in Muckcnthal wohnhaft.

Das Verzeichniß der Genossenschafter
kann jederzeit der diesseitigem Amtsge¬
richt eingesehen werden .

Mosbach , den 11 . September 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebel .
O .258 . Nr . 8843 . Mosbach . In

das Firmenregister wurde unterm Heu¬
tigen eingetragen :

Zu O .Z . 141 . Die Firma W . Neuer
in Mosbach ist auf die Wtb . des ff In¬
habers , Natalie , geb . Hang in Mos¬
bach, übcrgegangen.

Zu O .Z . 29 . Die Firma Moses
Eiscmann in Mosbach ist erloschen .

Zu O .Z . 389 . Firma C . Eise¬
mann fr . in Mosbach . Inhaber Kauf¬
mann Karl Eiscmann und daselbst
wohnhaft. Derselbe ist mit Pauline

Jonas von Mergentheim verheiratbet.
Nach dem unterm 7 . v . M . errichteten
Ehevertragc wirft jeder Theil 100 Mk.
in die Gütergemeinschaft ein , während
alles übrige Vermögen davon ausge¬
schlossen bleibt .

Mosbach , den 14. September 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebel .
Zwangsversteigerung.

P .988 . Gengenbach .

Steigerungs
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den zu Gunsten der Konkursmasse des
Fridolin Lehmann , Sonnenwirth in
Oberharmersbach,

Montag den 15. Oktober 1888 ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gemeindehaus zu Oberharmcrsbach
die unten beschriebenen Liegenschaften
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt, wenn wenig¬
stens der Schätzungspreis geboten wird.

Beschreibung der Liegen -
s ch « ften .

1 . Lagerbuch Nr . 314 .
24.57 a Ackerland , Gewann Hub,

taxirt zu . 1,350 ^
2 . Lagerbuch Nr . 322 .

42 .57 n Ackerland ,
2,25 a Weg an der Hub,

taxirt zu . 1,650 ^
3 . Lagerbuch Nr . 488 . >

4,77 a Hofraithe,
1,17 a Hausgarten ,

43 .38 a Ackerland ,
25 .38 s Wiese ,
2,34 » Wasser ( Holdersbach ) , im Ge¬

wann Riersbach gelegen , tax. 5,150
4 . Lagerduch Nr . 491 .

1 b» 12,23 » Wiese a . , 2,34 a
Wiese t>. , 1,62 a Weg , 1,98 » Wasser
(Holdcrsbach) , im Gewann Holdersbach
gelegen , tax. zu . . . . 5,400 ^

5 . Lagerbuch Nr . 513 .
3,69 s Hofraithe, 15,66 a Gebüsch d„

3,51 a Reutfeld, 1,53 a Weg , 1,08 a
Wasser (Ablaß) ; auf der Hofraithe steht:

s . ein zweistöckiges Wohnhaus mit 3
gewölbten Kellern. Rcalwirthsckaft „zur
Sonne "

, Mahlmühle , Anbau mit Woh¬
nung, Scheuer , Stallung mit Schwein¬
ställen :

V. eine Sägmühle , im Dörfle gelegen ,
zusammen taxirt zu . . . 30,OM

6 . Lagerbuch Nr . 518 » .
2,07 a Hofraithe , 11,79 » Haus -

gartcn , 13,41 » Ackerland , 1,64 » Weg,
im Dörfle gelegen ; auf der Hofraithe
siebt :

ein einstöckiges Back- und Waschhaus
mit Wohnung ; tax. zus . zu 5,700

7 . Lagerbuch Nr . 596 .
19,80 a Wiese , 9 da 45,99 a Wald ,

8,64 » Weg, im Lindcbach gelegen ,
zus . tax. zu . 20,250 ^

8. Lagerbuch Nr . 680 .
52,11 a Ackerland , im Jausbach ge¬

legen , tax . 2,250
Auswärtige Steigerungsliebhaber wol¬

len sich mit legalen Vermögenszeugnissen
versehen .

Gengcnbach, 1. September 1888.
Der Vollstreckungsbeamte :

Rubi .
! Strafrechtspflege .

Ladungen .
R . l . 2 . Nr . 25,598 . Frei bürg .

Theodor Jäkle , 22 Jahre alt, Blech¬
ner , zuletzt in Freiburg , wird beschul¬
digt, als Wehrpflichtiger in der Absicht,
sich dem Eintritte in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlaßen oder nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten zu haben .

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B.

Derselbe wird auf
Montag den 22 . Oktober 1888 ,

Vormittags 8V2 Uhr ,
vor die 1 . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg i . Br . zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung von dem Civil-
vorsitzenden der Ersatzkommission zu
Waldshut über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Freiburg , den 15. September 1888.
Großh . Staatsanwaltschaft.

I . V.
gez . Storz .

Zur Beglaubigung :
Der Erste Kanzleibeawte:

Ramspergcr .
Q .202 . 2 . Nr . 7179 . Bonndorf .

Der am 15. Juli 1859 zu Grünwald
geborene , zuletzt in Bonndorf wohnhaft
gewesene Holzhauer August Fall er¬
wirb beschuldigt , daß er als Ersatzreser¬
vist ohne Erlaubniß ausgewandert sei.
Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3
R .St .G .B . u . 8 3 Ziffer 8 des R .G .
vom 6 . Mai 1880 . — Derselbe wird
auf Anordnung des Großh . Amtsge¬
richts dahier auf :
Dienstag d en 30 . Oktober 1888 ,

Vormittags ^ 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Landwehrbezirks¬
kommando Donaueschingen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Bonndorf , den 3 . September 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Ko ler .

Verm. Bekanntmachung »!»^
P . 998 . 1 . Karlsruhe .

'
ql

Großh. Bad . Staatŝ
Eisenbahnen.

Unter Vorbehalt höherer Genehmi¬
gung vergeben wir die Lieferung von

120 Stück Nrbeitcrpaletots nack
Muster "

in zwei Parthien .
Lieferungsangcbote mit Preisangabe

für eine Parthie oder auch für beide
Parthien sind schriftlich , verschloffen
und entsprechend überschnellen bisläna-
stcns

Montag de« 24 . dieses Monats ,
Bormittags 10 Uhr ,

anher einzureichen , woselbst auch die
Lieferungsbedingungen auf Portofreie
Anfrage abgegeben werden .

Karlsruhe , den 14 . September 1888.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahn-Magazine .
R .5 . 1 . Nr . 2762 . Karlsruhe .

^

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Höherer Weisung gemäß sollen durch
diesseitige Stelle ungefähr 92M Kg ab¬
gängige, zur freien Verwendung seitens
des Käufers bestimmte Eisenbahndienst-
papiere verwerthel werden , nämlich :

Rechnungen ungefähr 3000 bg
Rapporte „ 3000 „
Frachtkartell „ 2500 „
Tarife rc. „ 500 „
Zeitungen „ 200 „

Angebote hierauf sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens bis
Donnerstag den 4 . Oktober d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
postfrei an das diesseitige Bureau , von
welchem auch die Vergebungsbcdingun-
gen bezogen werden können , einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 15. September 1888.
Material - und Drucksachenbureau.
R .6 . 1 . Nr . 2948 . Waldshut .

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Bauarbeiten zur Herstellung einer
neuen Lokomotivremise auf Station
Siickingrn sollen im Submissionswege
vergeben werden :

Dieselben sind veranschlagt:
Grab - u . Maurerarbeiten zu 10090 ^
Steinhauerarbeit „ 861 „
Ghpserarbeit „ 930 „
Zimmerarbeit „ 1825 „
Schreinerarbcit „ 258 „
Glaserarbeit „ 328 „
Schlofferarbeit ,, 2262 „
Blechnerarbeit „ 378 „
Anstrcicherarbeit „ 256 „
Pflästcrcrarbeit „ 780 „

zusammen 17968 ^
Angebote sind spätestens bis Mitt¬

woch den 26 . September d . J ., Vor¬
mittags 10 Uhr , bei mir einzurcichen ,
bis zu welchem Termin Pläne , Voran¬
schlag und Bedingungen auf meiner
Kanzlei in den üblichen Geschäftssinn-
den eingesehen werden können .

Waldshut , den 15. September 1888.
Der Großh . Bahnbauinspektar .

R .9 . 1 . Nr . 17,669 >V . Karlsruhe .

Lieferung
von Wafferftarrds - Regi -

strirapparaten .
Wir beabsichtigen eine Anzahl selbst -

registrirende Pegel (sogenannte Limni-
graphen ) am Rhein aufzustellen , und
zwar zunächst je einen in Waldshut
und in Kehl.

Mechanische Werkstätten und Uhren¬
fabriken werden eingeladen, Entwürfe
mit Preisangeboten innerhalb zwei
Monaten anher einzusenden . Pro¬
gramme über die allgemeine Einrich¬
tung der Apparate , sowie Profile der
Standorte können gegen Einsendung
von 50 ^ von uns bezogen werden .

Karlsruhe , den 15 . September 1888.
Großh . Oberdirektion

des Wasser- und Straßenbaues .
Der Baudirektor :

Honsell .
Stichs .

R .8 . J .Nr . 1801 . Rastatt .

Bersteigerungstermin -
Verlegung.

Die auf den 20. d . Mts . angesetzte
Versteigerung von alten Utensilien ,
wollenen Decken und Lumpen wird auf
Donnerstag den 4 . Oktober d . I ,
8^ Uhr Vormittags , verlegt.

Rastatt , den 7 . September 1888.
Königli che Garnison -Verwaltung .̂

R74 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Die Stelle des Bezirks -Bankontro -

lenrs für den Bezirk Bonndorf ist aus
1 . Januar k. I . zu besetzen. Bewerber,
insbesondere geprüfte Werkmeister, wol¬
len ihre Gesuche , mit Zeugnissen belegt,
binnen 14 Tagen dahier einrcichen .

Bonndorf , den 14 . September 1888.
Großh . bad . Bezirksamt .

Q .277 . 1 . Ein tüchtiger, lediger Ro
tariatsgehilfe mit gewandter Han»-
schrift und guten Zeugnissen findet so¬
fort gute Stellung . Portofreie Anfra¬
gen besorgt die Expedition d . Bl .

Druck und Verlag der G . Brauu ' schru Hosbuchdruckerei .
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